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Tom Cruise auf
unmöglicher Mission
Los Angeles. (ddp) Regisseur
Brad Bird („Ratatouille”)
könnte die Actionreihe „Mis-
sion: Impossible” fortführen.
Die Produzenten Tom Cruise
und J.J. Abrams ziehen den
Animationsfilmer als Regis-
seur des vierten Teils in Be-
tracht, wie der Heat Vision
Blog berichtete. Es wäre das
Realfilm-Debüt des 52-Jähri-
gen. Bird hat mit den Pixar-Fil-
men „Die Unglaublichen - The
Incredibles” und „Ratatouille”
2005 und 2008 Oscars für den
besten Animationsfilm ge-
wonnen. Weitere Kandidaten
sind Ruben Fleischer („Zom-
bieland”) und Edgar Wright
(„Shaun of the Dead”). Das
vierte Abenteuer des von Crui-
se verkörperten Geheimagen-
ten Ethan Hunt soll im Mai
2011 in die Kinos kommen.

„Tutanchamun”
wird verlängert
Hamburg. (ddp) Wegen des
anhaltenden Besucher-
andrangs bleibt die Ausstel-
lung „Tutanchamun - Sein
Grab und die Schätze” länger
als geplant in Hamburg. Die
Schau mit mehr als 1000 kost-
baren Grabbeigaben werde bis
Ende August zu sehen sein,
teilten die Veranstalter am
Donnerstag mit. Bisher haben
sich demnach mehr als
250 000 Besucher vom origi-
nal- und maßstabsgetreuen
Nachbau der Grabkammern
des berühmten Pharaos be-
geistern lassen. Internet:
www. tut-ausstellung.com

Rolando Villazón
singt wieder
Berlin. (ddp) Nach einer rund
einjährigen Pause tritt der der
mexikanische Tenor Rolando
Villazón am heutigen Freitag
erstmals wieder in Deutsch-
land auf. Der 38-Jährige
kommt für die Festtage der
Staatsoper Unter den Linden
nach Berlin und wird in
Tschaikowskys „Eugen One-
gin” zu sehen sein. Villazón
singt den Lenksi in drei Auf-
führungen am 26. und 31.
März sowie am 2. April. Der
Tenor hatte im Frühjahr 2009
aus gesundheitlichen Grün-
den alle Termine absagen müs-
sen. Weitere Deutschland-
Auftritte sind in Hamburg (26.
April), Baden-Baden (29.) und
München (10. Mai) geplant.

Heiligenverehrung
und Schreibkunst
Diözesanmuseum stellt neues Konzept vor

Paderborn. (kna) Das Diöze-
sanmuseum in Paderborn wird
morgen feierlich wiedereröff-
net. Es war nach der im Febru-
ar zu Ende gegangenen Son-
derausstellung „Für Königtum
und Himmelreich - 1000 Jahre
Bischof Meinwerk” für Um-
bauten geschlossen worden.
Besucher finden jetzt ein kom-
plett neu gestaltetes Museum
vor, kündigte Museumsdirek-
tor Prof. Christoph Stiege-
mann am Donnerstag in Pa-
derborn an.

In den vergangenen Wo-
chen sei nicht nur die Mein-
werk-Ausstellung abgebaut,
sondern die Präsentation der
vertrauten Exponate verän-
dert worden. „Die Verehrung
der Heiligen und ihrer Gebei-
ne, die Wirkkraft der Reli-
quien und ihre Bedeutung für
uns heute sind Themen, die
sich wie ein roter Faden durch
die neu konzipierte Ausstel-
lung ziehen”, so Stiegemann.
Passend zum Schwerpunkt er-
hält das Museum eine kostba-
re Leihgabe: den Epiphanias-
schrein des Hildesheimer
Doms. Er ist einer der wenigen
erhaltenen romanischen Reli-
quienschreine und stammt aus
dem 12. Jahrhundert.

„Für uns Paderborner ist
dieses Exponat deswegen inte-
ressant, weil wir damit einen
Eindruck davon bekommen,
wie unser früherer Libori-
schrein ausgesehen hat”, so
Stiegemann. Den hatte im 30-

jährigen Krieg der Herzog von
Braunschweig geraubt und
eingeschmolzen. Die darin
aufbewahrten Reliquien des
Paderborner Bistumspatrons,
des heiligen Liborius, gab er
später zurück.

Ein weiterer Schwerpunkt
ist die Schreibkunst in Dom-

Spätgotische Zylinder-
monstranz. Foto: Museum

schulen und klösterlichen
Skriptorien, in denen die Le-
bensbeschreibungen der Hei-
ligen verfasst wurden. Hier
können Interessierte künftig
auch selbst tätig werden. Die
Museumspädagogik bietet ein
neues Programm, das sich der
Schreibkunst und der Welt der
Farben widmet. www.erzbis-
tum-paderborn.de/museum

Singen ist die neue Volksbewegung - das zeigt auch das Hagener Scratch-Projekt auf unserem Bild. Beim Tag des Liedes am 5. Juni sollen
in den 53 Kulturhauptstadt-Städten alle mitsingen. Foto: Michael Kleinrensing

Eine Stimme für das Singen
Beim „Day of Song” am 5. Juni bleibt keiner stumm / Gastchöre aus dem Sauerland noch gesucht

Von Monika Willer

Hagen.
Wir singen. Flächendeckend.
In 53 Städten. „!Sing" ist
der Name des wohl span-
nendsten Kulturhauptstadt-
Projektes. Beim Day of Song
am 5. Juni kann jeder seine
Stimme finden.

Auf Marktplätzen, in Kirchen
und sozialen Einrichtungen
wird am 5. Juni tagsüber vor
Ort gesungen. Abends treffen
sich dann 65 000 Sängerinnen
und Sänger in der Schalke-
Arena, um den größten mehr-
stimmigen Chor der deutschen
Musikgeschichte zu bilden.
233 Chöre mit 8500 Sängerin-
nen und Sängern proben der-
zeit schon fleißig, um auf dem
Spielfeld mit Bobby McFerrin
und den Wise Guys beim Ab-
schlusskonzert vom Volkslied
bis zum Opernchor ein vielsei-
tiges Programm zu gestalten.
Auf den Tribünen sitzen keine
passiven Zuhörer, sondern ak-
tive Mitsänger. 28 767 Karten
sind bereits für die Arena ver-
kauft worden. Auf der Nord-
kurve sind noch Stehplätze zu
haben.

„!Sing" schafft etwas, das in
der Vokalszene immer wieder
gefordert wurde, aber bisher
nie zu realisieren war: Einzel-
ne Chöre aus unterschiedli-
chen Verbänden, Hochschu-
len, Theatern, viele Menschen,
die als Laien oder Profis mit
dem Singen zu tun haben, ver-
netzen sich. Volker Buchloh,

dern. „Es sind unglaubliche
Vernetzungen im Gang", freut
sich Benedikte Baumann.
„Wir sitzen mit allen acht
Chorverbänden regelmäßig
am Tisch. Da werden sich si-
cher Beziehungen ergeben, die
über den Day of Song hinaus-
reichen. Der Day of Song
funktioniert wie ein Portal, um
möglichst viele Menschen
zum Mitsingen zu bewegen."

Für Chöre gibt es drei Mög-
lichkeiten, mitzumachen: Als
Gast beim Abschlusskonzert
auf der Tribüne in der Schalke-
Arena. Als Gast ohne Anmel-
dung spontan bei einer der
Großveranstaltungen in den
53 Städten, zum Beispiel in

Bobby McFerrin (l) singt am 5. Juni, der Bochumer GMD Steven
Sloane dirigiert den Massen-Chor. Foto: Sonja Werner/Ruhr 2010

der für den Chorverband
NRW das Großereignis mit or-
ganisiert: „Wir erhoffen uns
davon eine große Aufmerk-
samkeit für das Singen. ,Sing’
ist eine Verbindung von Breite
und Spitze, wie wir das immer
schon gewollt haben. Wir ver-
sprechen uns davon, dass sich
auch über den Day of Song
hinaus etwas Lebendiges ent-
wickelt. Dass die Sängerinnen
und Sänger mehr über den Tel-
lerrand hinausgucken."

Doch nicht nur Sängerin-
nen und Sänger aus dem
„Pott” sind beim Tag des Lie-
des willkommen. Projektleite-
rin Benedikte Baumann freut
sich über jeden Chor aus dem
Sauerland, der die Kräfte vor
Ort verstärken will. Auf dem
Spielfeld sind auch Chöre aus
Arnsberg, Balve und Olsberg
vertreten.

Statistisch kann das Projekt
Rekorde vermelden: in den 53

Day-of-Song-Städten gibt es
viele Aktionen, 425 Veranstal-
tungen sind bereits in den
Ruhr-2010-Terminkalender
eingetragen. 1500 Sängerin-
nen und Sänger aus 27 Part-
nerstädten reisen an, um mit-
zusingen. Von Hagen bis Duis-
burg beteiligen sich alle
Opernhäuser. Alle Hoch-
schulchöre vernetzen sich.

„Dem gemeinsamen Singen
eine Stimme geben, weil das
immer mehr verloren geht", so
schildert Benedikte Baumann
die Ziele hinter „!Sing".
Deutschland ist in Bezug auf
eine Alltagskultur des Singens
zu einem kulturellen Entwick-
lungsland geworden.

Gleichzeitig - und eigentlich
im Widerspruch dazu stehend
- ist in keinem anderen Bun-
desland die Chor-Szene so ak-
tiv wie in NRW. Nur schmoren
die Chöre bisher gerne im eige-
nen Saft. Das soll sich nun än-

Hagen. Als gemeldeter Gast-
chor, dem vom Projektbüro
ein Auftrittsort vermittelt wird
- zum Beispiel am Schiffshebe-
werk Henrichenburg.

Informationen über die Ver-
anstaltungen vor Ort:
www.ruhr2010.de/sing. Karten
für das Abschlusskonzert in der
Schalke-Arena (ab 6,50 Euro)
unter: Tel.: 01805 150810.
Wer sich als Gastchor beteili-
gen will und eine Auftrittsmög-
lichkeit sucht:
dayofsong@ruhr2010.de

CD-Tipp

Der Sauerland-Herbst hat sie bekannt gemacht: Jetzt bringt die
„Munich Brass Connection” ihre erste CD heraus. Foto: rd

Sauerland-Herbst hat
sie bekannt gemacht
Erstes Album der „Munich Brass Connection”

Von Thomas Winterberg

Brilon/München. Der
„Sauerland-Herbst” hat sie
nicht nur bei uns bekannt ge-
macht. Schon zweimal war sie
zu Gast beim weltgrößten
Blechbläserfestival. Mit Di-
cke-Backen-Klängen oder
Jazz, in Krachlederner oder im
feinen Zwirn: musikalisch und
im Outfit kennen die Bayern
keine Grenzen. Jetzt hat die
„Munich Brass Connection”
ihr Debütalbum herausgege-
ben: „Wonderful World” (Ani-
mato Records). Und das ist un-
terhaltsames Spitzenblech.

Die fünf Musiker, die u.a.
am Bayerischen Staatsorches-
ter und dem Münchener
Rundfunkorchester Fuß ge-
fasst haben, kennen sich seit
mehr als einem Jahrzehnt.
1998 unter dem Namen „Bras-
secco” gegründet, gewannen
sie 1999 den 1. Preis bei Ju-
gend musiziert und legten da-
mit den Grundstein für den Er-
folg in kammermusikalischer
Besetzung. Weitere Auszeich-
nungen folgten.

Gern kommen die Bläser ins
Sauerland, weil das Festival ei-

nen so guten Namen hat und
die Ensembles hier so bewusst
wahrgenommen werden, ver-
riet „Munich”-Kopf Thomas
Berg bei einem der bislang
zwei Sauerland-Herbst-Kon-
zerte. Weitere nicht ausge-
schlossen.

Die erste CD enthält Werke
amerikanischer Komponisten
von Barber bis Bernstein.
Richtig klasse gleich zum Ein-
stieg: Die „Fanfare for the
Common Man”, die Aaron
Copland 1942 eigentlich für
Bläserensemble schrieb. Ihren
Siegeszug um die Welt machte
die Melodie allerdings in der
Rockfassung von Emerson,
Lake and Palmer. Ein großer
Fan Coplands war Leonard
Bernstein, der mit einigen un-
gewohnten Interpretationen
der West Side Story auf der CD
vertreten ist.

Einmal werden die Bläser
sogar vokal. Wenn es um Lou-
is Armstrong’s „Wonderful
world” geht. Da mus die Rei-
beisenstimme von Fabian Hei-
chele herhalten. Der Debut-
Silberling hilft gut über die
Sauerland-Herbst-freie Zeit,
die im Oktober ein Ende hat.

„
Es sind unglaubliche
Vernetzungen im
Gang.
Benedikte Baumann

Die große Dame der
deutschen Demoskopie

Die bekannte
Meinungsfor-
scherin Elisa-
beth Noelle-
Neumann ist
im Alter von
93 Jahren
gestorben.
Foto: ddp

Noelle-Neumann ist 93-jährig gestorben

Allensbach. (afp) Die be-
rühmte Meinungsforscherin
Elisabeth Noelle-Neumann ist
tot. Sie sei am Donnerstag im
Alter von 93 Jahren nach lan-
ger schwerer Krankheit in ih-
rem Haus in Allensbach am
Bodensee verstorben, sagte
ein Sprecher des von ihr ge-
gründeten Instituts für De-
moskopie Allensbach.

Elisabeth Noelle-Neumann
galt als Wegbereiterin der De-
moskopie in Deutschland. Die
1916 in Berlin geborene
Noelle-Neumann gründete
nach dem Zweiten Weltkrieg

im Jahr 1947 zusammen mit
ihrem Mann, dem späteren
CDU-Bundestagsabgeordne-
ten Erich Peter Neumann, das
Allensbach-Institut. Es war
das erste deutsche Meinungs-
forschungsinstitut und gehört
auch heute noch zu den
führenden Demoskopie-Insti-
tuten in Deutschland.

Bekannt wurde das Institut
unter anderem durch seine
Prognosen vor den Bundes-
tagswahlen. Die Forschungs-
einrichtung veröffentlicht
aber auch Studien und Umfra-
gen zu den unterschied-

lichsten Themen.
Elisabeth Noelle-Neumann

wurde als „Grande Dame der
Demoskopie” bezeichnet. Po-
litisch galt sie immer als CDU-
nah. So hatte sie auch ein en-
ges freundschaftliches Ver-
hältnis zu Altkanzler Helmut
Kohl (CDU). Noelle-Neu-
mann machte sich zudem als
Wissenschaftlerin an Hoch-

schulen einen Namen. So bau-
te sie unter anderem das Insti-
tut für Publizistik an der Uni-
versität Mainz auf. Noelle-
Neumann erhielt während ih-
rer langjährigen Karriere zahl-
reiche Auszeichnungen,
darunter das Große Bundes-
verdienstkreuz. Sie war zudem
Ehrenbürgerin der Gemeinde
Allensbach.
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